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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
der Zentralleitung für Wohltätigkeit,

betreffend die Bewerbung um das Ehren¬
zeichen für weibliche Dienstboten.

Das im Jahr 1883 gestiftete Ehren¬
zeichen für weibliche Dienstboten wird von
Ihrer Majestät der Königin
auf das bevorstehende Weihnachtsfest wieder
verliehen werden. Dabei können solche
Dienstboten berücksichtigt werden, welche
innerhalb des Königreichs Württemberg in
einer  Familie oder auf einem und dem¬
selben Anwesen nach zurückgelegtem14. Le¬
bensjahr ununterbrochen mindestens volle
25 (für das silberne), beziehungsweise 50
(für das vergoldete Ehrenzeichen) Jahre
lang treu und in Ehren gedient haben. Ist
das Dienstverhältnis ohne das Verschulden
des Dienstboten durch äußere Verhältnisse,
wie eigene Krankheit oder Krankheit von
Angehörigen, unterbrochen woroen, so kann
die vor der Unterbrechung zurückgelegte
Dienstzeit zu der nachfolgenden hinzugerech¬
net werden.

Die Bewerbungen um das Ehrenzeichen
sind spätestens bis zum 15. November d. I.
durch das Pfarramt und Schultheißenamt
des Dienstortes bei der Zentralleitung für
Wohltätigkeit einzureichen. In denselben
ist neben den Angaben über Namen, Alter,
Heimat und Konfession des Dienstboten das
Zutreffen der oben genannten Voraussetzun¬
gen bezüglich der Dienstdauer , der Art der
Dienstleistung, unter Hervorhebung etwaiger
besonders hervorragender Leistungen, und
der völligen Unbescholtenheit des Dienst¬
boten näher darzulegen. Veizufügen ist:

1. eine amtliche Bescheinigung über den
Tag des Diensteintritts und über die
ununterbrochene Fortdauer des Dienst¬
verhältnisses (bezw. bei Dienstunter¬
brechungen auch über den Tag des Aus¬
tritts und des Wiedereintritts ) auf
Grund der polizeilichen Melderegister;

2. ein Familienregisterauszug , aus dem
die Familienverhältnisse des Dienst¬
boten zu ersehen sind;

3. ein amtlich beglaubigtes Zeugnis der
Dienstherrschaft über Charakter und
Verhalten , sowie über die Leistungen

' des Dienstboten.
Stuttgart,  den 2. Oktober 1911.

Eetzler.

Auf vorstehende Bekanntmachung wer¬
den die beteiligten Kreise hiemit hinge¬
wiesen.

Calw,  den 12. Oktober 1911.
K. Oberamt.
Binder.

Bekanntmachung,
betr. die Maul - und Klauenseuche.
Es ist Anlaß gegeben, auf nachstehende

Vorschriften der Verfügung des K. Ministe¬
riums des Innern vom 28. Februar 1911,

betr . Maßregeln gegen die Maul - und
Klauenseuche, hinzuweisen:

1. Die Einführung von Wiederkäuern
oder Schweinen aus anderen deutschen
Bundesstaaten nach Württemberg ist
nur unter Mitführung eines tierärzt¬
lichen Gesundheitszeugnisses gestattet,
welches unmittelbar vor dem Abgang
der Tiere im Herkunftsort oder späte¬
stens am Verladeort ausgestellt sein
muß.

2. Von der erfolgten Einführung ist vom
Einbringer oder Empfänger der Tiere
sofort bei der Ortspolizeibehörde An¬
zeige zu erstatten . Bei Beförderung
mittels Eisenbahn ist diese Anzeige
spätestens vor dem Entladen , bei der
Einführung auf dem Landweg sofort
nach der Ankunft in dem ersten würt-
tembergischen Cemeindebezirk zu be¬
wirken.

3. Die Ortspolizeibehörde hat nach Em¬
pfang der Anzeige sofort aus Kosten
des Einführenden eine tierärztliche
Untersuchung der Tiere zu veranlassen.
Bei Tieren , welche nicht zur Weiter¬
veräußerung bestimmt sind, kann die
Ortspolizeibehörde der Entladestation
oder der auf dem Landtransport zuerst
berührten Erenzgemeinde gestatten,
daß die Untersuchung erst am Bestim¬
mungsort vorgenommen wird.

4. Alle aus andern deutschen Bundesstaa¬
ten nach Württemberg eingeführten
Wiederkäuer und Schweine sind am Be¬
stimmungsort durch die Ortspolizei¬
behörde auf die Dauer von 10 Tagen
unter polizeiliche Beobachtung zu stel¬
len mit der Maßgabe , daß nach Ablauf
der Veobachtungsfrist die Tiere von
dem beamteten Tierarzt zu untersuchen
sind und erst freigegeben werden, wenn
diese Untersuchung den seuchenfreien
Zustand ergeben hat.

Die Ortspolizeibehörden werden beauf¬
tragt , Vorstehendes wiederholt ortsüblich be¬
kannt zu machen und die Einhaltung der
Vorschriften strenge zu überwachen. Die
Anzeigen über Einfuhr von Tieren sind
jeweils mit einem Bericht über die getrof¬
fenen Maßnahmen hieher einzusenden.

Calw,  den 13. Oktober 1911.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Die Maul - und Klauenseuche
ist in Aidlingen , OA. Böblingen , erloschen.
Verseucht sind noch die Gemeinden : Darms¬
heim, Dagersheim und Schafhausen gen.
Bezirks.

Calw,  den 13. Oktober 1911.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Bekanntmachung.
Kunstgewerblicher Meifterkurs für

Dekorationsmaler.
Von der Lehr- und Verfuchswerkstätte

der Kgl. Kunstgewerbeschule in Stuttgart,

Senefelderstraße 45, wird in diesem Winter
wieder mit Genehmigung des Kgl. Ministe¬
riums des Kirchen- und Schulwesens ein
kunstgewerblicher Meisterkurs für Dekora¬
tionsmaler unter Leitung der Professoren
Pankok  und Rochga  veranstaltet.

Der Unterricht beginnt am Montag , den
20. November, 1911 und wird mit einer
Pause über Weihnachten und Neujahr bis
20. Februar 1912 dauern.

Der Unterricht erstreckt sich auf die ver¬
schiedenartige Verwendung der Schrift in
der Dekorationsmalerei , das Entwerfen
und Anordnen der Typen, unter Berücksich¬
tigung des Zwecks und der farbigen Erschei¬
nung . Verbunden sind damit Uebungen in
der Farbengebung , Farbenzusammenstellung
und die praktische Durchführung einzelner
Aufgaben.

Den Teilnehmern ist Gelegenheit ge¬
boten, die Aktzeichenstunden, die kunst¬
geschichtlichen und naturwissenschaftlichen
Vortrüge , sowie den an der Anstall statt¬
findenden Unterricht in der Preisberechnung,
Buchführung und Wechsellehre zu besuchen.
Diejenigen Teilnehmer , die beabsichtigen, sich
der Meisterprüfung bei der hiesigen Hand¬
werkskammer nach Beendigung des Kurses
zu unterziehen , wollen dies in der Anmel¬
dung bemerken.

Zu dem Meisterkurs werden Meister
und Gehilfen des Dekorationsmalergewer¬
bes, welche eine genügende kunstgewerbliche
Vorbildung besitzen, soweit die Raumver¬
hältnisse es gestatten, zugelassen.

Anmeldungen zur Teilnahme an dem
Kurs sind spätestens bis 10. November ds.
Js . bei der Lehr- und Versuchswerkstätte,
Senefelderst. 45, einzureichen. Den Anmel¬
dungen sind, soweit es sich nicht um Teilneh¬
mer früher abgehaltener Kurse handelt,
einige Arbeiten beizugeben, auch ist die An¬
gabe über etwaigen früheren Schulbesuch
und über seitherige praktische Tätigkeit er¬
forderlich.

Das Unterrichtsgeld beträgt 10 -N. Es
kann minderbemittelten Teilnehmern auf
Ansuchen nach fleißigem und erfolgreichem
Besuch des Unterrichts zurllckerstattet werden.

Stuttgart,  den 10. Oktober 1911.
P a n ko k.

Tagesneuigkeiten.
Stuttgart  13 . Okt. Ein Stuttgar¬

ter Automobil  überfuhr heute Mittag
in Degerloch ein aus einem Hohlweg kom¬
mendes 9 Jahre altes Kind,  das auf der
Stelle tot liegen blieb.

Waiblingen  13 . Okt. Ein hie¬
siger Bürger bemerkte, als er seine zwei
Eimer haltende Mostbütte abfüllte , daß der
Most einen üblen Geruch an sich hatte und
kaum genießbar war . Die chemische Unter¬
suchung ergab, daß dem Most Kampfer zuge¬
setzt wurde. Man vermutet einen Racheakt.

Eßlingen  13 . Okt. (Vom Rat¬
haus .) Auch die hiesigen bürgerlichen
Kollegien beschäftigten sich in ihrer gestrigen
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Sitzung mit der Teuerung . Der sozialdemo¬
kratische Stadtrat Kenngott  interpel¬
lierte die Stadtverwaltung darüber , wie sie
sich zu ihr stelle. Von allen Rednern der
verschiedenen Parteirichtungen wurde aus¬
gesprochen, daß tatsächlich ein schwerer
Notstand  vorliege und die Kolle¬
gien beschlossen schließlich, sich der Auffor¬
derung des deutschen Städtetages an die Re¬
gierung zur Oeffnung der Grenzen und teil¬
weisen Aufhebung der Zölle anzuschließen
und ferner die Aufhebung der Ausfuhr¬
scheine zu fordern , weiter soll ein Ausschuß
in Bälde darüber Bericht erstatten , in wel¬
cher Weise die Stadt der Bevölkerung an die
Hand gehen kann. — Nach einer Mitteilung
der Direktion der Stuttgarter Straßenbah¬
nen, die die Eßlinger Straßenbahn bauen,
soll diese auf Pfingsten 1912 fertiggestellt
sein. — Der alte israelitische Friedhof , der
sich in einem desolaten Zustande befindet
und nach Oberbürgermeister Dr . Mlllberger
ein Stück der Geschichte Eßlingens , ein stil¬
les, poetisches Winkelchen ist, soll mit Unter¬
stützung der israelitischen Kirchengemeinde
und des Verschönerungsvereins eingefriedigt
werden . — Die Kollegien haben sich um das
im Jahre 1913 abzuhaltende schwäbische
Liedersest beworben und die jeweils ver¬
langte Garantiesumme von 20 000 -K ge¬
zeichnet. — Zum Stadttierarzt wurde aus
11 Bewerbern Tierarzt Dr . Vrenner-
Gerstetten gewählt.

Pfullingen  12 . Okt. (Eine
Wahlrede Payers .) Friedrich
Payer,  der nun beinahe vier Jahrzehnte
den 6. wllrttembergischen Reichstagswahl¬
kreis als Abgeordneter vertritt , sprach
gestern Abend vor einer zahlreichen Ver¬
sammlung im dichtbesetzten Kronensaal über
die politische Lage und die kommenden
Reichstagswahlen , Marokko und Tripolis,
diese beiden im Vordergrund der auswär¬
tigen Politik stehenden umstrittenen Erd¬
teile , stellte er seinen Ausführungen voran.
Was Marokko angeht , so konnte er mittei-
len, daß die erste Etappe in den deutschen
Verhandlungen mit Frankreich gestern zum
Abschluß gekommen ist. Eine Beurteilung
dessen, was dieses Uebereinkommen für
Deutschland gebracht hat , stellte er zurück,
da man ja noch gar nicht weiß, was bei den
Verhandlungen eigentlich herausgekommen
ist. Doch nahm er die Reichsregierung
gegen die Angriffe der Alldeutschen auf der

Um die Heimat.
6) Roman von Bruno Wagener.

(Fortsetzung .)

Endlich kam Johannes zum Wort . Er
legte ruhig seine Rechte auf die rundliche
kleine Hand der Frau.

„Aber, liebe Tante , das hat wohl mit
der Dankbarkeit nichts zu tun . Ich habe kei¬
nen Augenblick vergessen, was ich Dir
schulde, die Du so gütig warst, das Geld her¬
zugeben, das trotz des Stipendiums und des
Zuschusses vom Herrn Baron in den langen
Jahren ' meiner Ausbildung zum Lehrer
fehlte. Ohne Deine Güte wäre ich nicht so
weit gekommen, denn der Vater hat kaum
selber zum Sattwerden genug."

„Und trotzdem gehst Du lieber zu frem¬
den Leuten und vernachlässigst Deine näch¬
sten Verwandten, " sagte Karoline vor¬
wurfsvoll . „Ich weiß sehr genau , wo Du
die ganze Woche lang gesteckt hast. Der
Milchkutscher von Poggenhagen hat es im
„Deutschen Hause" erzählt , und die Köchin
hat es unserer Euste weitergesagt . . ."

„So wirst Du auch wissen, liebe Karo¬
line , daß ich wirklich nicht kommen konnte,"
unterbrach sie Johannes diesmal in so be¬
stimmtem Tone, daß sie verstummte. „Es
waren ernste Tage am Krankenbette des jun¬
gen Barons , meines künftigen Schülers.
Wir glauben nicht, daß er durchkommen
würde ; aber seit der vorletzten Nacht ist das

einen, und der Sozialdemokraten auf der
anderen Seite in Schutz und billigte die bis
jetzt von dem Staatssekretär des Auswär¬
tigen , von Kiderlen -Wächter, beobachtete
Haltung , die gewiß zu einem für Deutschland
angenehmen Resultat führen werde. Bezüg¬
lich des italienischen Tripolisunternehmens
äußerte sich Payer sehr zurückhaltend, wohl
sei der glatte Rechtsbruch Italiens der Tür¬
kei gegenüber offenbar, aber die deutsche
Regierung befinde sich, wo auf der einen
Seite der Verbündete , auf der anderen
Seite der Freund stehe, in einer wenig ange¬
nehmen Lage. Partei könne sie nicht neh¬
men und so sei ihr die natürliche Vermittler¬
rolle zugefallen, aus der sich herauszuwin¬
den den Diplomaten aber nicht leicht werden
wird . Die innerdeutsche Politik sei im
Hinblick auf die kommenden Reichstags¬
wahlen beeinflußt von wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten und stehe unter der Nachwir¬
kung der sogenannten Finanzreform des
schwarz-blauen Blocks, die auch nicht eine
gerechtwirkende Steuer gebracht habe. Das
werden die Wähler diesen Parteien sicher
vergelten . Erfreulich in diesem Durchein¬
ander der verschiedenen Meinungen und
auseinanderstrebenden Interessen sei der
kraftvoll in der Bürgerschaft Wurzel schla¬
gende Wille , die Geschicke selbst zu lenken,
wie er im Hansabund und in Norddeutsch¬
land in dem neuen deutschen Bauernbund
zum Ausdruck kommt. Der Sozialdemokra¬
tie traut Payer zu, daß sie zu positiver Ar¬
beit in den Parlamenten wie im Wllrttem¬
bergischen Landtag so auch im Deutschen
Reichstag sich bereit finden werde, wenn sie
zusammen mit dem Liberalismus gegen
Konservative mit Anhang und Zentrum
eine Mehrheit bilden kann, denn sonst hät¬
ten alle auf die Niederwerfung des schwarz¬
blauen Blocks hinzielenden Bestrebungen
keinen Zweck. Wenn das deutsche Bürger¬
tum jetzt, wo ihm die Gelegenheit dazu ge¬
geben ist, das allgemeine, gleiche und ge¬
heime Wahlrecht nicht dazu benütze, sich bei
den kommenden Reichstagswahlen eine
Mehrheit zu schaffen, die mit aller Kraft die
Geschicke des Reiches nach dem Volkswillen
zu lenken befähigt ist, dann müsse es eben
die Konsequenzen tragen , d. h. den aus der
verkehrten Wirtschafts- und Steuerpolitik
der letzten 40 Jahre resultierenden Schaden
auch weiterhin auf sich nehmen. Die Ver¬
sammlung war vom Fortschrittlichen Volks-

Fieber gewichen, er hat die Krisis Überstun¬
den und liegt jetzt still und ruhig ."

„Und ist es wahr , daß Du ihn mit dem
Fräulein zusammen gepflegt hast?" fragte
Karoline erregt.

Er bejahte.
Da sagte Karoline scharf: „Sie ist eine

Kokette! Und Du, Du bist natürlich bis
über beide Ohren verliebt in sie."

Ehe er antworten konnte, hatte Frau
Diestel das Wort ergriffen.

„Karoline, " sagte sie in mild verwei¬
sendem und dabei sittlich empörtem Tone,
„Du vergißt , was Du Dir selber schuldig bist.
Johannes ist zwar noch nicht öffentlich mit
Dir verlobt , aber vor Gott seid Ihr seit Jahr
und Tag Braut und Bräutigam . Nein,
Johannes , ich vertraue Dir ; und Karoline
hgt vorhin nur Scherz gemacht."

Damit schüttelte sie des zukünftigen
Schwiegersohnes Rechte und sah triumphie¬
rend ihre Tochter an.

„Jst 's nicht so, Karoline ?"
Diese aber rümpfte nur das hübsche

Rüschen und sagte: „Wer weiß? Die Män¬
ner sind ja alle so dumm. Man muß es nur
richtig anfangen , dann wickelt man sie um
den kleinen Finger ."

Einen Augenblick herrschte Schweigen
am Kaffeetische. Johannes würgte ein bit¬
teres Gefühl hinunter.

Frau Diestel und ihre Tochter tranken
gleichzeitig von dem heißen Kaffee, es war

verein Reutlingen einberufen und wurde
von dessem Vorsitzenden, Fabrikant Emil
Roth,  geleitet . Eine Diskussion kam nach
dem Referat nicht in Gang.

Besigheim  13 . Okt. In die mit
Mostmaische gefüllte Bütte des Weingärt¬
ners Bronner wurde in vergangener Nacht
Erdöl geschüttet und das Getränk dadurch
unbrauchbar gemacht. Der Täter ist unbe¬kannt.

Göppingen  13 . Okt. (Zur Nach¬
ahmung .) Eine vom Komitee zur Be¬
kämpfung der Schundliteratur veranstaltete
„Razzia " nach Schundschriften in den hie¬
sigen Schulen zeitigte ein recht interessantes
Ergebnis . Die Lehrer forderten ihre Schü¬
ler auf, ihre häusliche Lektüre abzugeben
und dafür gute Schriften in Empfang zu
nehmen. Unter 500 abgegebenen Büchern
konnten nur die allerwenigsten passieren,
alle andern waren ausgesprochener Schund.
Die Nachforschungen sollen fortgesetzt werden.

Schloß Mainau  13 . Okt. Das
Grotzherzogspaar  fuhr heute Nach¬
mittag zu Besuch des Königs und der
Königin von Württemberg  von
Mainau mit Sonderschiff nach Friedrichs¬
hafen, nahmen dort an der Frühstückstafel
teil und kehrten im Laufe des Nachmittags
nach Schloß Mainau zurück.

Mannheim  11 . Okt. Die Arbeiten
am Luftschiff „Schlltte - Lanz"  sind
nunmehr so weit gediehen, daß der erste
Aufstiegfür  die nächsten Tage geplant ist.

Dex italienisch-türkische ttrisg.
Rom 13. Okt. Die „Agenzia Ste-

fani " teilt mit : Eine Nachricht aus Kon¬
st a n t i n o p e l, die auch in deutschen Blät¬
tern wiedergegeben wurde, besagt, daß um
eine Anhöhe bei Tripolis ein heftiger
Kampf zwischen Italienern und Türken
stattgesunden habe, wobei die Italiener
1600 Tote und Verwundete ge¬
habthätten . Diese Nachricht ist
unrichtig.

Rom  13 . Oktober. „Tribuna " meldet
aus Tripolis)  Die Stadt ist mit italieni¬
schen Soldaten angefüllt , denen sich die Ara¬
ber nähern , in dem Bemühen , sich nützlich zu
zeigen. Mit Ausnahme des 84. Infanterie-
Regiments , das sich auf Vorposten befindet,

ein Verlegenheitsschluck, und beide ver¬
brannten sich und fingen an, zu pusten.

Dann ließ die Neugierde Karoline keine
Ruhe ; und nun mußte Johannes erzählen,
vor allem, wie es in Poggenhagen herging,
wie sich Alice von Bählow anzog. Als Frau
Eesine Diestel längst den Kaffeetisch abge¬
deckt hatte , saßen die beiden jungen Men¬
schen sich am Fenster gegenüber. Karoline
lachte und schwatzte, schmollte wohl auch
zwischendurch; Johannes aber sah lächelnd
auf ihr rosig erglühendes, schönes Gesicht
und wunderte sich im Stillen , wie so viel
Liebreiz mit so viel Unverstand und Ober¬
flächlichkeit gepaart sein konnte. Und doch
war ihm warm ums Herz geworden.

5. Kapitel.
Auf dem See lagen weiße Nebel, als

Johannes Jessen über den Steindamm
schritt, der als breite Straße .mitten durch
das Wasser hindurch die Ratzeburger Stadt¬
insel mit dem Westufer verbindet . Es war
plötzlich herbstlich rauh geworden, und die
Abende brachen schon früh herein.

Johannes schritt nachdenklich seines
Weges. Unwillkürlich mußte er die beiden
Mädchengestalten miteinander vergleichen,
von denen die eine im stillen ihm verlobt
war , während die andere in einer fernen
Welt — weit über ihm — zu leben schien
und ihm doch in wenigen Tagen so vertraut
geworden war.

(Fortsetzung folgt.)
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haben die Soldaten die Erlaubnis erhalten,
in der Stadt spazieren zu gehen, in der sie
ruhig ihres Weges gehen wie in irgend einer
beliebigen italienischen Garnison . Die Mili¬
tärkapellen spielen. Bersaglieris bewachen
das Palais des Gouverneurs . Das Leben
in der Stadt spielt sich ruhig ab. Die Tür¬
ken sind seit dem Scharmützel in der Nacht
vom 9. auf den 10. ds. Mts . nicht mehr er¬
schienen. Man versichert, daß sie wenig
Munition besitzen, und daß Krankheit in
ihren Reihen wütet . Strategisch halten sie
eine ausgezeichnete Stellung besetzt und
zwar auf den Hügeln südlich von Tripolis.
Aber welches Schicksal würde sie erwarten,
wenn die italienischen, so wohl ausgerüsteten
wie organisierten Truppen , sie angreifen
würden und zur Flucht zwängen nach dem
schrecklichen Hammada el Homra, dem soge¬
nannten Durstlande.

Rom 13. Okt. „Giornale d'Jtalia"
erfährt aus Tripolis:  Die Türken
haben, wie verlautet , sich etwa 100 Kilo¬
meter von der Küste zurückgezogen. Munir
Pascha versucht, seine Truppen mit der ara¬
bischen Bevölkerung von Orfella , Jefren

und Tarhuna zu vereinigen und bemüht sich,
sie zum Widerstand gegen die Italiener zu
reizen. Seine Bemühungen scheinen bisher
ohne Erfolg geblieben zu sein. Munir
Pascha verfügt nur über etwa tausend herun¬
tergekommene Soldaten und einige Ge-
birgsbatterien.

Konstantinopel  13 . Okt. (Wie¬
ner Korr .-Bur .) Heute wurden die Kor¬
respondenten der Blätter „Corriere della
Sera ", „Tribuna ", „Giornale d'Jtalia " und
der Vertreter der italienischen Telegraphen¬
agentur aufgefordert , die Stadt zu verlas¬
sen. Sie werden morgen abreisen. Wie im
Ministerium des Aeußern verlautet , hat die
Pforte auf die Antwort der Mächte bezüg¬
lich einer Vermittlung erklärt , daß die Ver¬
handlungen nur auf Grundlage der türki¬
schen Souveränität über Tripolis möglich
wären . Das Gerücht, daß eine Kriegs¬
anleihe beabsichtigt sei, wird von den Blät¬
tern dementiert.

Tripolis  13 . Okt. General C a -
neva,  der Oberstkommandierende der ita¬
lienischen Truppen , hat an die Bevölkerung
von Tripolis und Cyrenaika  einen

Aufruf erlassen,  in dem er erklärt,
er sei entsandt worden, sie freizumachen. Das
Volk werde von seinen Häuptlingen unter
dem Schutze des Königs von Italien regiert
werden. Alle religiösen und bürgerlichen
Eesetzesvorschriften sollen unangetastet blei¬
ben. Es werde auch keine Kontribution
eingezogen werden und die jetzt bestehenden
Abgaben würden revidiert , herabgemindert
und eventuell sogar ganz abgeschafft werden.
Niemand solle gegen seinen Willen zum
Waffendienst gezwungen werden. Das Land
werde unter dem Schutze des Königs von
Italien ein Land des Islam bleiben.

Standesamt Calw.
Getraute.

7. Okt. Friedrich Rauser , Schultheiß von Stamm¬
heim und Johanna Mina Maria Krämer
von hier.

7. Okt. Johann Friedrich Staudter hier, Bauschlosser
und Anna Margarete Malkmus , hier.

7. Okt. Johannes Ehnis , Sägeschärfer hier und
Margarete Zwerckh, geb. Schneider , hier.

Gestorbene.
12. Okt. Marie Schmid , lediges Dienstmädchen von

Simmersfeld , 18 Jahre und 5 Monate
alt.

Amtliche und PrivatmlMgm.
X. Amtsgericht Calw.

In das Genossenschaf:sre«ister Band II Nc. 20 wurde am 9 Oktober
1911 bei der Molkereigenossenschaft Oberhaugstett  eingetragen:

In der außerordentlichen Generalversammlungvom 29. Ssp ember
1911 wurde an Stelle dcs zurücklrete den Vorstehers Rudolf Pfeifer
zum Vorsteher gewählt:

Immanuel Holzäpfel,  Gemeinderat und Lantwrt in Ober-
haugfiett.

Amtsrichter:
Ehmann.

Markt -Anzeige.
Am Kirchweihmontag, den 16. Oktober, findet hier
Krämer-, Vieh- rmd Schweiuemartt

statt, wozu einladet
Neubnlach, den 13. Oktober 1911.

Gemeinderat.
Hofftest.

Der auf 16. ds. Mts. ausgeschriebene
Farrenverkauf

findet Nicht fiatt.
Anwaltamt.

Ein

Mädchen
von 15—17 Jahren zu baldigem Ein¬
tritt in kleine Familie gesucht.

Zu e.f.agen bei der Red. ds. Bl.

Calw, 14. Oktober 1911.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Lebe und Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante

Marte Stickel
sagt im Namen der trauernden Hinterbliebenen den
herzlichsten Dank

der Bruder:
W. Stickel.

Bad Liebenzell, 13. Oktober 1911.

Danksagung.
Für die freundlichen Beileidsbezeugungen aus An¬

laß des Heimgangs unsererl. Mutter
Frau Kath. Wohlleber,

Lammwirts Witwe,
und den erhebenden Gesang des Kirchenchors danken
ĥei glichst

die trauernden Hinterbliebenen.

_MMWWWWWWWWW
A Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer
W am Sonntag und Montag, den 15. u 16. Okt. 1911, stattfindenden

W in unser elterliches Haus, Gasthaus zum „Anker"  in Kentheim,
H ) freundltchst einzuladen.
K WM . Dftommer,

^ Friedrtke Vftommer geb. Müller.

W
W
K
T

5par-u. eonsumvmtn Lalw
und Umgegende6mnh

Zu der am Sonntag , den 22. Oktober 1911, nachmittags ' /-3 Uhr
im „Bad . Hof"  stattfindenden jährlichen

Heneralversammtung
laden wir unsere Mitglieder mit ihren Frauen zu recht zahlreicher Beteiligung
freundlich ein.

Tagesordnung:
1) Rechenschafts- und Geschäftsbericht
2) Bekanntgabe des Revifionsberichts
3) Entlastung des Bestandes.
4) Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns.
5) Neuwahlen.
6) Veischiedenes.

Anschließend an die Generalversammlung findet die Ausbezahlung der
Dividende statt.

Der Llufsichtsrat.
IW. Das restliche Mostobst wird im Laufe der nächsten Woche eintreffen

und werden die in Betracht kommenden Mitglieder noch besonders hievon be¬
nachrichtigt.

v <! . .
Sonnlag Saobniillag nun ,4 Ubn an bis -Iv Ukn

abunck»

TsIon - KonLS ^I,
Oer Lenker:

S » 1 HV.

1° Vogsl '8 XillkMAlogrsK
aus dem Brühl

finden am Sonntag,  den 15. Oktober, von nachmittags*/,3 Uhr ab die
letzten Vorstellungen statt. Abends 8 Uhr

Mbschte-s-Vorstellung
anr für Erwachsene. Vollständig neues Programm.
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Hin » « » .

Einer verehrltchen Einwohnerschaft von hier und Umgebung mache ich
die höfliche Mitteilung , daß ich meine

?KÜ8ivllMa-,8 Kskk
den ganzen Muter über geöffnet halte.

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichne ich
hochachtungsvollst

G. wüst Wwe.
Last Iü «i>vi»2v1I. — btustbok 2. AMvr.

Zur Kirchweihfeier halte am kommenden
Sormtag und Montag

TlIMtllWtW
ab . ausgeführt von einer Abteilung der Militär¬
kapelle des Jnf .- Reg . Nr . 121 aus Ludwigsburg.

Für gute neue und alte Weine , bekannt gute Küche , sowie alle Sorten
Torten und Kuchen ist bestens gesorgt.

Es ladet höflichst ein

der Besitzer: Urikst 8eIröi »1viL.

8»ll l-isbonroll. — Ksstlwl rur i.inilg.
» Zur Feier der Kirchweihe  findet am Sonntag und
Lz . Montag

bei gutbesetztem Orchester statt . Für reine Weine und gute
Küche ist bestens gesorgt.

ES ladet höflich ein
Ci.

Alzenberg.

irchweih-Einladung
Meine werte Kundschaft von Stadt und Land

lade ich auf Sonntag,  den 15 . ds . zur Kirchweih¬
feier bei gutem Kuchen und neuem und altem Wein,
sowie auf Montag,  den 16 . ds , zur Tanzuuter-
haltung freundlichst ein.

G. Reutschlerz. Rößle.
Altbnrg.

Kirckweikl- Einkaäimg.
.er . n Meine werte Kundschaft von Stadt und Land

lade ich auf Sonntag und Montag  zur Kirch¬
weihfeier mit

TanMnterhaltung
bet gutem alten und neuen Wein , sowie frischem
Kuchen freundlich ein.

Frau Maria Susterer » Gasthaus z. Ochsen.

Siötenbach.

Wckweik-Mreige
Meine werte Kundschaft von hier und Umgegend

lade ich auf Sonntag,  den 15 . ds . zur Kirchweth-
fcier bet gutem Kuchen und neuem und altem Wein,
sowie auf Montag,  den 16 . ds ., zur

Tanzunterhaltung
freundlichst ein

u . Ueppler z. Rößle.

Oberkollbach.
Am nächsten Montag (Kirchweihmontag ) , findet

bei Unterzeichnetem

TwuliterbaltlMH
statt bei gutbefetzter Mufik.

Für gute Küche und reine Weine ( Is . neuen
Grimmeldinger , Hellbrauner , Markgräfler ) ist bestens gesorgt , wozu freund ! ,
eingeladen wird . Sonntags Unterhaltungsmusik.

Kriedrich Steintng« z. Lamm.

Altbnrg.
Meine werte Kundschaft von Stadt und Land

lade ich auf Sonntag  zur mufikalische « Unter¬
haltung , sowie auf Montag  zur

canruitterbaltiiilg
bei gutem Kuchen und reinem Wein höflich ein.

Th. Kober z. Sonne.
HL

-NS » L

Dllk ^ 6. «. 1-UeWLNDt.vttL. 87UI76LUI

TU ^ 87 ^ dl ps ?^ 18 ^ dl.

I. ^ 0Lir87sr ^ 88L 122.

II . . - HI-

X . OIIO Vld -IYOldl , O ^ I_ W

. . . oevtscii - v

WWW

Lsssi ^ I. gesciiüi ^ t.

LsÄ « ws//
«r/ess/Ss vo/r best « -'
se ^ /- « iLSAiebrA rrnÄ vittiA ist/ra- 6̂ r'/r Sssse/'s/r
6sscLä/tsn , wo /r/cktwe/re/s ^rrr/r s/c/r an ci/s

LeFerse »«/ / /̂so/rsr*
Frs « rF/ « ss »»»

« ° mö ° p KpampikuZlvn-
"7NNirtan ä -bsLs -rmt . llr . ttölrlv-
I , (Lsstluät . Ô I

Ox. Ipso. LsU. v . ' zs 2,5) srüLitl.
I »Mkkx. io äm 1x«t!>«kso io Ksiv ooj io Mlämtoü.

I « ? «rte Kr sie A»g«»
bestes StärkungS - u. Erfrisch¬
ungsmittel für schwache entzündete
Auge« und Kkteder ist das seit bald 100
Jahren weltberühmte, Lrztttch empfahl.

Mische WüssttWriL
in Keisöro««. Lieferant fürstl. Häuser,
Ehrendiplom. Aeinste« Aroma , billig¬
stes Parfüm . In Fl . L 45. 65, 80
und 1.10. Alleinverkauf für tzakrvr

Oliv Vlikyvi » .

Ein freundliches , heizbaresZimmer
mit Zubehör sofort zu vermieten.

Näheres in der Red . ds . Bl.

Smückgesetzte
Me u.Mreil
für Herren und Knaben spottbillig bei

G. Oesterlln,
Hirsau.

M KlkllklljWkk!

Villize 5treu!
Kehlspäne , Zweispänner 5 Mark,

solange Borrat reicht , bei

klsnk L 8loll,
mech . Holzwarenfabrik.

Für einige Stunden im Tag wird
sofort fleißige und ehrliche

Lauffrau
oder Laufmädchen

gesucht . Näh . zu erfragen am Sonntag
Vormittag bei Frau Maria Kraemer,
Ealw , Salzgaffe.

50 — 60 Zentner diesjähriges gut-
eingebrachtes

Heu und Oehrnd
sowie eine -

IW M -A
zum schlachten , hat
zu verkaufen ' "

Michael Walz , Sägmüller,
Liebeazell , Länambachtal.

Einen guterhaltenen Bienenstand
mit 10 leeren Wohnungen ( Ein - und
Zweibeuter ) Normalmaß , hat im Auf¬
trag zu verkaufen

I . Knecht.
Gechingen.

Eine ältere

M Mich
zum Ausmelken und spä¬

teren Schlachten geeignet ist zu ver¬
kaufen . Näheres stm Gasth . z. Krone.

Teiuach.
Einen Morgen

Gras und ew. Klee
verkaufe ich am Montag , de » 16 . ds . ,
nachm . 3 Uhr an den Meistbietenden.
Zusammenk . beim Landh . Hafner.

v . 8vk » S « « Ie.

Altburg.
Am Kirchweih-

moutag ist

Hmdedölsk
bei

Friedrich Bühler
zur . Krone * . '

Telephon Nr . 9. Druck der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich : P . Adolfs  in Calw. Hiezu 1 Beilage.



Gelmer Molüentlaü.
Samstag Beilage z» Nr. 241. 14. Oktober 1911.

Kegen Ichvindel md KlSndigernot.
Es ist wirklich hohe Zeit , daß die Rechts¬

wissenschaft und die Rechtspflege sich ausraf¬
fen, einem Uebel zu steuern, das unserem
Wirtschaftsleben an der Wurzel nagt . Es
ist das die schwindelhafte Uebereignung von
Vermögenswerten zum Schaden der Gläu¬
biger, ein Verfahren , wie es von einer gro¬
ßen Menge unlauterer Elemente fortdauernd
geübt wird , die, sobald sie in Vermögens¬
schwierigkeiten geraten , ihr Hab und Gut
aus einen andern übertragen und dadurch
ihre Gläubiger um ihr Recht bringen . Es
geschieht dies meistens in der Form , daß es
einem einzigen Gläubiger zur Sicherung
von dessen Forderung übertragen wird , die¬
ser Gläubiger ist aber meistens ein naher
Angehöriger des Schuldners , z. V. die Ehe¬
frau . Auf diese Weise fristen eine Menge
skrupelloser Leute ein angenehmes Dasein
auf Kosten derer, die ihnen Geld oder Ware
oder Beides lieferten und nun das Nachsehen
haben. Bisher galten solche Sicherungs-
Übereignungen unter Vorantritt der Ent¬
scheidungen des Reichsgerichts als vollkom¬
men einwandfrei und es gab kein Mittel
gegen diese Not der Gläubiger . Der hervor¬
ragende Rechtslehrer an der Universität
Berlin , Professor Dr . Konrad Hellwig,
nimmt nun in einem kürzlich erschienenen,
überaus wichtigen Artikel der neuen Zeit¬
schrift „Recht und Wirtschaft" (Heft 1) diese
Frage etwas näher unter die Lupe und
weist nach, daß es selbst ohne Aenderung des
Gesetzes bei richtiger, dem wirtschaftlichen
Leben angepaßter Rechtssprechung möglich
ist, gegen Sicherungsübereignungen und an-

' dere Schiebungen so vorzugehen, daß den
Gläubigern ihr Recht gewahrt und dem
Schwindel der Weg verstellt wird . Erst in
der allerneuesten Zeit fängt das Reichsgericht
bei einigen der Fragen an, in einem ande¬
ren Geist Recht zu sprechen. Diese leise
Wendung zieht Hellwig für seine Aus¬
führungen mit heran und er zeigt, daß es
nur des entschlossenen Willens bedarf, um
auf dem Boden der geltenden Gesetze die
Justiz von den Helfersdiensten zu befreien,
die sie nach der herrschenden Eerichtspraxis
dem Schiebertum leisten muß. Es ist drin¬
gend zu wünschen, daß die Ausführungen
Hellwigs bekannt werden und zum Gemein¬
gut der Richter werden, die Tag für Tag
über solches Recht und Unrecht im gewöhn¬
lichsten wirtschaftlichen Verkehr Urteil zu
sprechen haben. Hellwig ist der Ansicht, daß
es angängig ist, die Schiebergeschäste als
solche für nichtig zu erklären. Die Siche¬

rungsübereignung ,könne mit vollem Recht
oft genug als Scheingeschäft festgestellt wer¬
den und sei um deswillen unwirksam, weil
sie dazu diene, die Gesetze zu umgehen, die
eine Verpfändung ohne reelle Besitzüber¬
tragung verbieten . Es kann an dieser Stelle
nicht die Aufgabe sein, die juristischen Er¬
örterungen , die die Nichtigkeitserklärung
der Sicherungsübereignungen zulassen, des
Näheren zu erörtern . Wegen dieser natür¬
lich nicht ganz einfach liegenden Frage müs¬
sen die Juristen , denen ein solcher Fall vor¬
kommt, die Ausführungen von Professor
Hellwig selbst Nachlesen. Es genügt hier,
wenn weitere Kreise des Publikums darauf
aufmerksam gemacht werden, daß sich in der
Rechtswissenschaft eine Wandlung vollzieht,
welche geeignet ist, den unlauteren Manö¬
vern einen Riegel vorzuschieben und die
Praxis des Reichsgerichts hoffentlich als¬
bald so zu verändern , daß dem wirtschaft¬
lichen Verkehr größere Lauterkeit und
Wahrhaftigkeit wieder gesichert wird . Es
handelt sich hier um die 88 931 und 1205
des Bürgerlichen Gesetzbuches und um eine
Reihe von Reichsgerichtsentscheidungen, die,
je nach der Kraßheit des vorliegenden Fal¬
les, auch in Einzelheiten in bemerkenswer¬
ter Weise voneinander abweichen. In der
Zulassung solcher Fälle , wo z. B . der Schuld¬
ner alle Aktiva einem andern übereignet
und nur seine Schulden für sich behält oder
wo ein verschuldeter Angestellter sich nur die
unpfändbare Lohnsumme von 1500 aus¬
zahlen läßt , während der llberschießende Teil
von vornherein rechtlich seiner Ehefrau zu¬
kommt und dergleichen Fälle mehr, leisten
leider die unteren Gerichte dem Reichsgericht
Folge, obwohl sie tagtäglich das wirtschaft¬
liche Leid, das daraus entsteht, offenkundig
vor Augen sehen. Es bedarf, wie Hellwig
ausführt , nur der Anerkennung der Wahr¬
heit, daß die nackten Sicherungsübereignun¬
gen, die ohne reelle Besitzübertragung ge¬
schehen, das Gesetz umgehen, und daß dies
auch dann geschieht, wenn zwar reelle Ueber-
gabe stattgefunden hat , die übereignete
Sache dann aber dem Schuldner wieder zu¬
zurückgegeben wird . Zwei neue Gesichts¬
punkte wirft dann Professor Hellwig noch in
die Diskussion, die überaus wichtig für die
Beurteilung der ganzen Frage sind. Auch
wenn man auf dem Boden der herrschenden
Lehre und Judikatur steht, sagt er, so gibt es
zwei Mittel , um wenigstens einen Teil der
üblen Folgen der nackten Sicherungsübereig-

'nungen abzuwenden, zwei Mittel , bezüglich
derer man sich nur darüber wundern kann,
daß sie nicht schon längst angewendet worden
sind, einmal nämlich läßt sich unter rich¬

tiger Anwendung der 88 93 und 94 der Zi¬
vilprozeßordnung dem Beklagten ermög¬
lichen, im Prozeß den behaupteten Ueber-
gang zu bestreiten und doch von den Prozeß¬
kosten frei zu bleiben, denn es ist ein Irr¬
tum, wenn juristische Praktiker den 8 94 nur
anwenden zu können glauben , wenn es sich
um Forderungen und nicht um Eigentums¬
übergänge handelt . Außer der Frage der
Prozeßkosten ist ferner noch mit der richtigen
Anwendung des 8 805 der Zivilprozeßord¬
nung etwas anzufangen, dessen Gedanke ist,
daß nur ein solcher Gläubiger , der im Besitz
der Sache ist, pfandweisen Verkauf soll ver¬
hindern können. Sind also dem Schuldner
die verpfändeten Sachen zum Besitz überlas¬
sen worden, so müßte der vorberechtigte
Gläubiger seinen Anspruch auf vorzugsweise
Befriedigung im Wege der Klage geltend
machen und es würden bei Anwendung die¬
ses Paragraphen auf die Fälle der Schiebun¬
gen verhütet , daß durch die Sicherungsllber-
eignungen die Sachen völlig  gegen Pfän¬
dungen gefeit werden. Das gerade ist, sagt
Hellwig, das Resultat der bisherigen
Praxis , die, ohne Bedenken gegen seine
Widersinnigkeit zu hegen, auf Grund der
Sicherungsübereignung zur völligen Frei¬
gabe der Pfänder verurteilt . Die zweite
Folge der Anwendung des 8 805 aber ist,
daß der bevorzugte Gläubiger , der hier im
Prozeß interveniert , gezwungen werden
kann, seine gesicherte Forderung nachzuwei¬
sen, ferner auch, daß dies ihm nur so weit
etwas nützt, als sie wirklich besteht, denn es
ist ja eine bekannte Tatsache, daß diese For¬
derungen eben in vielen Fällen gar nicht
bestehen, wie oft genug da, wo die Ehefrau
oder die Kinder die Aktiva des verschuldeten
Mannes zu Eigentum erhalten haben. So
sagt Hellwig gegen Ende seiner überaus
wichtigen Darlegungen : „Würde die Recht¬
sprechung sich diesem Standpunkte anschlie¬
ßen, so verlöre die Sicherungsübereignung
außerordentlich an Reiz. Dieser ver¬
schwände in all den Fällen , in denen das
Mobiliar an die Ehefrau , Schwiegermutter
usw. übereignet wird , damit der Schuldner
in ruhigem Besitze bleiben und die Gläu¬
biger auslachen kann. Es würde verhütet,
daß die Sicherungsübereignungen in Wahr¬
heit nicht den Partner , sondern mit seiner
und des Gerichts Hilfe den Schuldner vor sei¬
nen Gläubigern schützen." Es wäre drin¬
gend zu wünschen, daß sich diese den wirt¬
schaftlichen Erfordernissen angepaßte Ansicbt
möglichst rasch in der Rechtspflege durch¬
setzte, um so den unlauteren Machenschaften
eines Teils unserer Volksgenossen das Hand¬
werk zu legen.

Mol -lliilerMctie
wie:

Herren,Hemden mit weißen und farbigen Einsätzen,
N - rmal,Herren , und Damen,Hemden,
Herren , und Damen,Nnterbeinkleider,
Dnnkelgrane Unterkleider in leichteru. schwerer Dualität

rc. rc. rc.
nur eigenes Fabrikat "WW

empfiehlt

kvIrolvnur -üsIsL
KsZMsr -Hvksn » .

Ilsräo

b Vssokkssssl :: :: ::
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5clmeII- ^
un̂ posiclampser-

Verbinclungen
nack allen Weltteilen
8 >»onion - Ii«v»-Voi»Il,

rveimal vöctientl . «lirelct
oller über LoutkLwptoa-
ckerdourz8 »>on>oi>- Lsiliinoi »«

Si-oioon - LonaUs
Sonua - Uov»-Vonk
Vi»vnion -Pt>ila «totiik >oSi-omon - 8 »Ivo»1oo
Si-omon - Vuba8i»«>»oi»-Snasilion
Si >oinon - l-a - ploto
keiclispost <lsmpier-l.inien8>»smsn -Ostooion

Snoioon -Nustnolion
dläliere Auskunft erteilen

dlorilcieutSLtier
kremen

oüer llessenL^eoturen. In MM
alvv : Lrnst 8ckall a. lViarkt,

dlagolo : ? . 8ckmick, ?g. ösrg L Lcbmlcl
ocier clie Oeneralveriretung:

, 8lllllMtt.

^ > M tum an Zoliüilä^
M R ^ onzkru ^ kion

unci pvrmeOzckänkoik
iz» äerKistner-
O/bn

etzulienban^ — VonL»caÄ ru Oract.
Oazauzztromuntzer

AcpIvLionek»

U^ e/o nm -umerkkor »»r.pkvnIx . Irnm'
als ^ »nzaNsnelter »7^ p «« .

»i - llerl - ge : tzklrl 8gir , Menlisniüung , LsI«

Neue Nüsse
empfiehlt, für Wiederverkäufer ent¬
sprechend billiger,

KSKlN - vmIKsIl « «».
Teltfon 79.

»» rialnmg g»r. 1». Otto»« »-»8t»ttx»rter >

Kx »/ !k/ -Ms7p
rur Nebune<I«r pterile-2uet»tt»sr Qeläzevinne IMt.

»oooo
Nsuptgevinne lNlc. ,LSovo

2000
IS Porto

Ult»<l I>. u.bist«rr ptg.extra.Lu derleliea<l. »Ile Verkaat»
»teilen unä-Ile 0en«r»l»zentiin
i . reimcivlccnr , rtuttgari.6, releto» NLt.

E ? «m s m»»»L,M>
E

Z-P- I.w cv ^i L' —
«S - 2-» BTŜ
v k-u«
»ch> .„ Ar

-
S-:
' rs- d4

>s. Ochsenmaulsalat,
la. Essiggurken,

Neue Salz-und
vismarck-heringe,

bei ganzen Dosen billigst, empfiehlt

am Mark!.

Sreisgauer Mortausatr
vortrefflicher Ersatz für Obstwein.

Man verlange ausdrücklich
nebenstehende Schutzmarke.

Während der Obstmostvereitung ist Breisgauer
Mostansatz zur Vermengung mtt Naturmost sehe

geeignet.
Alleinige Fabrikanten:

6ebr . Heller Nachfolger , Leiburg i. ü.
Apotheker Hartmann, Calw. — K. O. Mn?on, Calw

In meinem luftigen Neubau beim Bahnhof Atthengstett finden

Mädchen von 14  Jahren ad
dauernde und gutbezahlte Beschäftigung. Für Auswärtige find gesunde
Räume zum Aufenthalt über Mittag vorhanden.

Male AltlMgst -« . 4 '.m - Ä «Ä'

ZMM KrmliMMWe»,
welche das Kordelketten-Löten lernen wollen, werden in meiner Filiale Alt¬
bulach angenommen. Lehrzeit 6 Wochen. In dieser Zeit werden per Woche
4 Lohn bezahlt, nachher lohnender Verdienst zugesichert.

H. Srhling , Kettenfabrik.

»LG
in nur guten yuulitäten,

801V16

8triimpkv, 8ovkvll, lävKtzn
empiieklt

ttGINl ^. k ^ÜklG,
OarnkanälLNK.

kressen  alle Huncks Zern — »eit
48 sakren!

ML « .

8prattr
tiunltekuctien

8ie bestellen  aus garantiert
reinem kleiseb u. Weirsnmekl
—nickt  aus Asrvürrten ^ kkallen
vüe ckie nur sckeinbar billigen
Futtermitteln.

ittan verlange  stets Spratt 's
Itunclekucksn , Qetlügsl - unck
Lückenkutter bei

L . .

verkauft
L .. « lIlSr

z. „Schiff".

M 66 !

0 !L 6c57ktt

1WM
Keller

VSlllM- ll. killklöl'-

5Mrrea
in allen Fasanen und Preislagen bei

E . O - sterttR»
Hirsau.

Lumpen,
altes Cisen und Metalle

kauft an
Karl Beckh, Hirsau,

Schleife.

iVer seine V/öscbe scbonen unck ibr Srällere Qsbraucbsäauorsickarn » iU,»ekm« rom V/oscben nickt» anrleres »Is persil
ckas dev»ökrte, selbsttätige, unsckäckucke Vfssckmittel von ll̂ iUionen blaustrauen. — krbältlid , 00» io OriIio »I-? »Il«t«o.

Der Vssclitax briaxl lk»e» lreiaeo ^rxer medr!
persil väsckt 8»nr von selbst ! Oie lVäscke viril eingesetrt , etvs 8tunrie xekockt unei gut ausgespült ! sie

ist kisnn lertiA, blütenvsill vie »ul ckem kt äsen xebleicbt.
NLdilrel.  L Co . , vv88Ll . vOlkf  Nlleiniee f -brikanten auck «ler veltberülmit « ,

Telephon Nr. 9. Druck der A. Oelsch  läger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P. Adolfs  in Calw.
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